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Beim Fluchtversuch aus der
DDRfestgenommenundzu18
Monaten Haft in Bautzen ver-
urteilt. Nach der Wende viel
beachteter Einsatz für den Er-
halt der letzten authenti-
schen Mauerteile. Carola
Kerns bewegtes Leben spie-
gelt sich auch in ihrer Kunst.

Von Barbara Luetgebrune
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Carola Kerns Weg aus der DDR nach Lemgo – und von abstrakter zu altmeisterlicher Malerei

Lemgo-Entrup. Heute lebt
CarolaKern inLemgo,nachder
Heirat mit ihrem Mann ist sie
2004 dorthin gezogen. In ih-
rem Entruper Atelier entstehen
freie Arbeiten und Serien. Zu-
letzt war ihr Zyklus „Vaterun-
ser“ in St. Nicolai zu sehen. Ein
neues Thema, ein neues stilis-
tisches Genre – ihr künstleri-
sches Credo aber gilt: „Wenn
man ganz bei sich ist und seine
eigenen Tiefen auslotet, kann
man entweder den Pinsel bei-
seite legen und es sein lassen
oder man gibt sein Innerstes
preis“, sagt Carola Kern.
Ganz bei sich selbst ist Ca-

rola Kern auch, als sie als Ju-
gendliche aus der FDJ austritt
– aus Überzeugung. Die Folge:
Die Aussicht auf ein Kunststu-
dium ist ihr fortan verwehrt. 18
Jahre alt ist sie, als sie Anfang
der 80er Jahre versucht, aus der
DDR zu fliehen und verhaftet
wird. „In dieser Nacht hatte ich
Angst“, notiert Carola Kern
rückblickend. „Angst vor dem
Unausweichlichen, der Unge-
wissheit, mit welcher Härte das
System mit mir als Republik-
flüchtiger verfahren würde.“
Das System reagiert mit ei-

ner Verurteilung zu 18 Mona-
ten Haft im berüchtigten Ge-
fängnis Bautzen II. „In dieser
dunklen Zeit habe ich oft, ob-
wohl ich nicht religiös geprägt
war, das Vaterunser leise in
mich hinein gesprochen. Im-
mer und immer wieder, wie ein
Mantra“, erinnert sich Carola
Kern. In die DDR entlassen
stellt sie einen Ausreiseantrag,

dem 1986 stattgegeben wird.
Wenn sie heute ihren Zyklus

„Vaterunser“ malt, dann ent-
springt das zum Teil jenen er-
schreckenden Erfahrungen.
Eingeflossen sind aber auch
spätere Erlebnisse. Ihre erste
Berührungmit dem Thema der
Hexenprozesse in Lemgo etwa.
Was sie über den Mädchen-
handel in Osteuropa erfährt.
Carola Kern malt menschliche
Daseinssituationen. „Im
Grundehabe ich alles,wasmich
emotional berührt, was mich
beschäftigt, was mir Angst
macht und was mir Hoffnung
gibt, in den Kontext des Gebets
gesetzt“, sagt sie. Entstanden ist
ein Zyklus, der sich mit dem

Konflikt zwischen religiösem
Werteverständnis und den in-
dividuellen Empfindungen der
Menschen befasst. Gegen-
ständlich gemalt, in nahezu alt-
meisterlicher Anmutung.

Früher, erzählt Carola Kern,
habe sie ganz anders gemalt.
„Abstrakt und sehr politisch.“
In Berlin schafft sie es durch ih-
re Kunst nach dem Mauerfall
mehrfach auf die Titel und in
die Nachrichtensendungen
überregionaler Medien. Carola

Kern zählt zudenGründernder
Künstlerinitiative für den Er-
halt der letzten authentischen
MauerteileamPotsdamerPlatz.
Ihr Bild „Brennpunkt Berlin“,
so erinnert sie sich, wird zum
Inbegriff für den achtlosen
Umgang der kulturpolitisch
Verantwortlichen mit den Re-
likten der deutschen Teilung.
„Das war schon schön“, er-

zählt Carola Kern. „Auf einmal
war man wer.“ Der plötzliche
Ruhm bringt aber auch Nach-
teile: Alle wollen ihr hineinre-
den in ihre Arbeit. Sie zieht sich
zurück, kommt kurz darauf
nach Lemgo und findet nach
und nach zu neuen Themen, zu
einer neuen Bildsprache. „Den

Reiz, so zu malen, hatte ich
schon lange“, sagt sie.
Heute malt sie figürlich und

immer nach menschlichen
Modellen. Der Soldat zum Bei-
spiel, den sie in eine biblische
Szene integriert, „hatte den
Staub aus Afghanistan noch an
derUniform“,sagtCarolaKern.
„Man muss die Sprache der

Menschen sprechen, um sie zu
erreichen“: noch so ein Credo
von Carola Kern. Und das
scheint anzukommen: Ihr
Zyklus „Vaterunser“ hat in-
zwischen eine weitere Ausstel-
lung erlebt. Warum das so ist?
Die Malerin überlegt kurz, sagt
dann: „Ich denke, meine Bilder
geben Antwort.“
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��� Seit 2004 lebt und arbeitet Carola Kern im Lemgoer Ortsteil Entrup. FOTO: GERSTENDORF-WELLE

Malen nach
Modell
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�� Freie Theatergrup-
pe Stattgespräch: „Der ame-
rikanische Traum“,
Schwarze Komödie, 20 Uhr,
Lemgoer Kulturbahnhof.
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���	���� Soloabend an-
lässlich des Konzertexa-
mens von Christoph Bron-
heimer (Orgel, Klasse Prof.
Dr. Martin Sander), 19.30
Uhr, Konzerthaus der
Hochschule für Musik,
Neustadt 22.
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Taken 3: 18, 20.15 Uhr.
Bibi und Tina – Voll ver-
hext: 15 Uhr.
Der Hobbit: Die Schlacht
der Fünf Heere 3D HFR: 20
Uhr.
Der kleine Drache Kokos-
nuss: 15.45 Uhr.
Die Entdeckung der Un-
endlichkeit: 17.30, 20 Uhr.
Exodus – Götter und Kö-
nige 3D: 17 Uhr.
Honig imKopf: 15.15, 17.15,
20 Uhr.
Nachts im Museum – Das
geheimnisvolle Grabmal: 15
Uhr.
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Hobbit: Die Schlacht der
Fünf Heere: 17.15 Uhr.
Die Entdeckung der Un-
endlichkeit: 20.15 Uhr.
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17.15, 20.15 Uhr.
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� 96 Hours – Ta-
ken 3: 17.45, 20.15 Uhr.
Bibi und Tina – Voll ver-
hext: 15.15 Uhr.
Der Hobbit: Die Schlacht
der Fünf Heere 3D: 17 Uhr.
Der Hobbit: Die Schlacht
der Fünf Heere 3D HFR:
19.45 Uhr.
Der kleine Drache Kokos-
nuss: 15 Uhr.
Die Pinguine aus Mada-
gascar: 17 Uhr.
Exodus – Götter und Kö-
nige: 20 Uhr.
Herz aus Stahl: 20.15 Uhr.
Honig im Kopf: 14.45, 17,
20 Uhr.
Let’s be Cops – Die Party-
bullen: 15, 17.30, 20.30 Uhr.
Nachts im Museum – Das
geheimnisvolle Grabmal:
14.45, 17.15 Uhr.
Paddington: 15 Uhr.
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� Bibi und Tina –
Voll verhext: 15 Uhr.
Der Hobbit: Die Schlacht
der Fünf Heere 3D: 20.15
Uhr.
Der kleine Drache Kokos-
nuss: 15.15 Uhr.
Honig im Kopf: 17, 20 Uhr.
Paddington: 17.15 Uhr.
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��� 	���-� Ausstellung der
Mal- und Zeichenschüler von
Vera Kunas, Detmolder
Stadtbücherei, Leopoldstraße
5, Di und Fr 11 – 14 und 15
– 18 Uhr, Mi 11 – 15 Uhr,
Do 15 – 19 Uhr, Sa 10 – 13
Uhr. Bis 17. Januar.
,.	 ����� ��� /���-, Malerei
von Johann Georg Ludwig,
Produzentengalerie 13.14,
Richthofenstraße 16, Mi 15 –
18 Uhr, Sa 11 – 14 Uhr. Bis
18. Februar.
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��-� Sonderausstellung, Lip-
pisches Landesmuseum,
Ameide 4, Di – Fr 10 – 18
Uhr, Sa – So 11 – 18 Uhr. Bis
22. Februar.
,1	!������-� Arbeiten von
Christiane Brendel, Galerie
des Künstlerinnenverbandes
GEDOK, Hornsche Straße 26
(im Parkhaus Hornsches
Tor). Eröffnung: Fr 19 Uhr.
Öffnungszeiten im An-
schluss: Mi 15 – 18 Uhr, Sa
11 – 13 Uhr. Bis 7. Februar.
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������-, Ar-
beiten von Harald Schuppe,
Künstlervereinigung „Das
Fachwerk“, Pfarrkamp 8,
Schötmar, Di, Mi, Do, Fr 17
– 19 Uhr, Sa, So 15 – 18 Uhr.
Bis 8. Februar.
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Ausstellung der Wettbe-
werbsarbeiten der Finalisten,
Ausschreibung der Alten
Hansestadt Lemgo und der
Staff Stiftung, Städtische Ga-
lerie Eichenmüllerhaus, Bra-
ker Mitte 39, Do – So 10 –
18 Uhr. Bis 25. Januar.
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-, Wanderausstellung
des Kreisarchivs, Kirche St.
Nicolai, Papenstraße, Mo –
So 9 – 18 Uhr. Bis 31. Janu-
ar.
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*������-� Weserrenaissance-
Museum Schloss Brake,
Schloßstraße 18, Do – So 10

– 18 Uhr. Bis 31. Dezember.
,���"��� 5 ����������� ���
���������-� Weserrenais-
sance-Museum Schloss Bra-
ke, Schloßstraße 18, Do – So
10 – 18 Uhr. Bis 31. Dezem-
ber.
�������!)���� Dokumenta-
tions- und Gedenkstätte zum
Schicksal der jüdischen Lem-
goer Familie Frenkel, Ech-
ternstraße 70, Sa – Sa 15 – 17
Uhr. Bis 31. Dezember.
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-, Ausstellung zur
HSG, Stadtsparkasse Blom-
berg, Rosenstraße 5, Mo, Di,
Mi, Do 9 – 17 Uhr, Fr 9 – 13
Uhr. Bis 23. Januar.
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,)�����������-, Arbeiten des
Künstlers „Weizenfeld“,
Ausstellung des Kunstvereins
Oerlinghausen, Synagoge,
Tönsbergstraße 4, Do – So
15 – 17 Uhr, So 11 – 13 Uhr.
Bis 15. Februar.
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ImSommer 1941 fliehtder jüdische Junge Elju-
scha mit seinen Geschwis-
tern und der Mutter vor den
Deutschen nach Dscham-
bul. In der kasachischen
Steppe ist das Leben völlig
anders: Es gibt keine Schule
und keine Läden, die Men-
schen heizen mit Kuhfladen,
holenWasser aus dem Fluss
und betreiben Tauschhan-
del. Nachdem sich sein Va-
ter zur Roten Armee ge-
meldet hat, ist Eljuscha nun
„der Mann imHaus“: Aus
der Ich-Perspektive erzählt
Uri Orlev von Eljuschas
Gefühlen, wie er muslimi-
sche Freunde findet, sich
um seine Familie kümmert,
Hasen, Fische oder Vögel
fängt – und nach drei Jahren
Abschied von „seinem Kö-
nigreich“ nehmen und in
einem israelischen Kibbuz
wieder von Neuem begin-
nenmuss. Ein anrührendes
Jugendbuch, das die wahre
Lebensgeschichte von Eli
Pas-Posniak in den Jahren
1941 bis 1948 eindrucksvoll
und doch leicht verständlich
erzählt. (sb)
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Jugendkram derWoche:
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Duivelspack bietet Freizeit-Workshops für Sänger, Instrumentalisten und Tänzer an

Extertal-Linderhofe (blu).
Zum zweiten Mal veranstaltet
die Detmolder Mittelalter-
Folk-Band Duivelspack ihre
„Schola Diabolica“. Dabei
handelt es sich um einen Inst-
rumental- und Gesangswork-
shop für Menschen, die Lust
darauf haben, ungezwungen
mit anderen zusammen Musik
zu machen.
Der Workshop geht amWo-

chenende vom 6. bis 8. Februar
auf der Musikburg Sternberg,
Sternberger Straße, im Extertal

über die Bühne.
Gegenüber der Premiere im

vergangenen Jahr haben die
Duivelspack-Musiker das
Kursangebot erweitert und
bieten neben Seminaren in
Streich- und Holzblasinstru-
menten, Gitarre und Gesang
sowiePercussionnunauchzum
ersten Mal einen Tanzwork-
shop an.
Die folgenden Referenten

widmen sich den unterschied-
lichen Schwerpunkten: Daniel
Wahren bietet den Workshop

für Streichinstrumente an, Ste-
fan Pokroppa leitet den Work-
shop Gitarre/Gesang, Arne
Heger wird den Holzblasinst-
rumenten-Workshop leiten,
ReinhardKlinkemeier ist fürdie
Percussion zuständig und Me-
lanie Koch bietet einen Work-
shop „Alte Tänze“ an.
„DieserKursusrichtet sichan

all diejenigen, die kein Instru-
ment spielen, aber trotzdemdie
wundervolle Stimmung auf der
Burg erleben und sich ein we-
nig bewegen wollen“, heißt es

in der Pressemitteilung der
Veranstalter.
Die Musikburg Sternberg im

Extertal biete mit ihren Räum-
lichkeiten, Vollpension sowie
Schlafplätzen im Jugendher-
bergsstandard den passenden
Schauplatz für die „Schola Dia-
bolica“. „Sie hat eine musika-
lische Geschichte und ist eng
mit der Jugend- und Laienmu-
sikbewegung der 1920er und
30er Jahre verbunden“, heißt es
in der Ankündigung. Daniel
Wahren wird am Auftaktabend

zur Geschichte der Burg refe-
rieren.
Für die Teilnehmer fallen

Kosten zwischen 220 Euro (Er-
wachsene), 215 Euro (Wehr-
dienstleistende) und 195 Euro
(Jugendliche bis 18 Jahre) an.
45 Plätze sind zu vergeben, An-
meldeschluss ist der 23. Januar.
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Detmold (blu). „Stillleben,
Landschaften und mehr: Die
präsentieren 15 Teilnehmer der
Mal- und Zeichenkurse von
Vera Kunas noch bis zum
Samstag, 17. Januar, in der
Stadtbücherei, Leopoldstraße
5. Zu sehen sind 25 Gemälde
und zehnObjekte ausHolz und
Ton sowie drei Skizzenbücher.
„Dargeboten wird eine Viel-
zahl an Motiven und Techni-
ken, bei denenhäufigdie ,Kunst

des genauen Hinsehens’ einen
zentralen Stellenwert ein-
nimmt“, so die Veranstalter.
Stillleben in Acrylfarbe, licht-
durchflutete Naturansichten in
Pastellkreide, Bleistiftstudien
oder expressive Farbexperi-
mente brächten Stilempfinden
und Persönliches zum Aus-
druck. Das Bild zeigt einen
Waldteich bei Dörentrup und
stammt von Gisela Lakenma-
cher. REPRO: LZ
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Detmold (blu). Der Detmol-
der Meisterchor „nota bene“
hat die Winterpause beendet,
die die Sänger nach einer Reihe
von Konzerten im Oktober,
November und Dezember ein-
gelegt hatten. Ab sofort nimmt
läuft die Probenarbeit wieder.
Auch für 2015 sind bereits

verschiedene Auftritte geplant.
„Wer Spaß am Singen hat und
gerne bei uns mitmachen
möchte, ist herzlich eingela-
den, uns bei den Proben ken-
nen zu lernen. Chorerfahrung
und Notenkenntnisse sind
wünschenswert, aber nicht un-
bedingt Voraussetzung“,
schreiben die Sänger.
Der Chor probt wieder jede

Woche montags von 19.30 bis
21.30 Uhr im „Treffpunkt“-
Haus der Diestelbrucher in der
Leistruper-Wald-Straße 2.
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Detmold (blu). Kabarettist
Ingo Börchers zeigt sein Pro-
gramm „Die Welt ist eine
Google“ im Felix-Fechenbach-
Berufskolleg. Los geht’s am
Donnerstag, 22. Januar, um 20
Uhr im Forum der Berufsschu-
le an der Saganer Straße 1.
In seinem Soloprogramm

begibt sich Ingo Börchers auf
die Datenautobahn. „Unser
Marktplatz, der heißt e-bay,
unsere Zukunft web 2.0. und
offline sein ist die neue Ob-
dachlosigkeit“, schreiben die
Veranstalter in ihrer Ankün-
digung. Es komme auch nicht
mehr darauf an, dass wir etwas
wüssten, sondern nur noch da-
rauf, wo wir Wissen fänden. Ist
ein Leben ohne Netz und dop-
pelten Mausklick überhaupt
noch möglich? Was soll ich im
SecondLife,wennichschonmit
meinem ersten Leben überfor-
dert bin? Um solche Fragen ge-
he es.
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Detmold. Ein Vortragsabend
mit Studierenden der Detmol-
der Hochschule für Musik geht
am Sonntag, 18. Januar, im
Brahms-Saal im Palais der
Hochschule, Neustadt 22, über
die Bühne. Ab 18 Uhr präsen-
tieren sich dort die Saxopho-
nisten, die in der Klasse von
Mijo Bokun studieren. Der
Eintritt ist frei.
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